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Kommentar TT 

 

 

Kommentar Initiative gegenflutlicht.at 

 

   Ist es seriös, einen  Rasenplatz ohne Gesamtgenehmigung zu demontieren? 

   Ist es seriös, wenn erst ein Gerichtsurteil einen weiteren Versuch des „Drüberfahrens“ stoppen kann? 

   Ist es seriös, wenn Kompromissversuche mit den Anrainern stets abgelehnt wurden und immer noch werden? 

   Ist es seriös, wenn die Stadt hunderten Menschen (vom Kleinkind über Kranke, bis zu vielen älteren Bürgern) die  

                           Schutzrechte gegen Licht und Lärm permanent nehmen will? 

   Ist es seriös, wenn die Anrainer gezwungen werden mit eigenem Geld zu kämpfen, die Stadt hingegen dafür 

                           Steuergeld verwendet? 

   Ist es seriös, wenn die Stadt/Verein ununterbrochen polemisieren? Was hat Kinder- und Jugendsport, Integration 

                           etc. mit einer Flutlichtanlage zu tun?  

   Ist es  verwunderlich, wenn sich Menschen vor einem nächsten Ausbauwahn fürchten?  

   Nach der Errichtung von Tribüne, Gastlokal samt VIP-Bar und VIP-Tribüne, plus neuem Kunstrasen, plus neuem 

   Flutlicht, sind weitere „Perspektiven“ dem Verein und den Stadtpolitikern zuzutrauen.  

   Es muss ja nicht gleich ein bewusst überzeichnetes Stadion sein, aber eine zusätzliche Tribüne ist sicher schon in  

   manchen Köpfen. 

   Wir werden jedenfalls  weiter kämpfen und haben vollstes Vertrauen in weisungsunabhängige Beamte und in die   

   unabhängige Richterschaft. 

                Wir werben weiter um Verständnis dafür, dass unsere Anliegen angemessene Berücksichtigung 

                                                                           und breites Gehör finden. 
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Online-Kommentar vom 11.02.2015 

Dominik Rolli  •  11.02.2015 

                                                                            Sportplatz Reichenau:  

Es ist schade, dass es auf einen "Nachbarschaftsstreit" zwischen der SVG Reichenau und den Anwohnern hinaus 

läuft. Denn Schuld an der Misere der sportlich aktiven Jugend ist wohl in diesem Fall die Politik (vorsitzend Herr 

VzBM Kaufmann). Welcher normale Häuslebauer kann heute ungestraft anfangen zu bauen, ohne rechtliche 

Rahmenbedingungen abgeklärt zu haben und einzuhalten? Fehlende Gutachten und Baubewilligungen sind einfach 

nicht rechtens und daher hätte ein Abriss der alten Anlagen gar nicht stattfinden sollen. DENN: wenn die Stadt 

ordnungsgemäß in ein Bauverfahren eingestiegen wäre und dieses halt länger dauern würde, dann hätten die Kinder 

und Jugendlichen zum Saisonstart immernoch einen Kunstrasenplatz und einen halbwegs intakten Rasenplatz, um zu 

trainieren und Spiele zu absolvieren. Hier darf meiner Meinung nach nicht der "schwarze Peter" den Anwohnern in 

die Schuhe geschoben werden. Und auch beim zweiten Thema verstehe ich die Stadtpolitik nicht. Es hieß, dass die 

Seniorenmannschaften dringend Flutlicht bräuchten. In Krisenzeiten findet plötzlich eine Vernetzung zwischen den 

Vereinen statt und das Training für die Senioren ist gesichert. Wäre es politisch nicht geschickter eine Vernetzung 

herbei zu führen und das viele Geld für Bau und Instandhaltung in die Jugendarbeit, Trainerausbildung und erhalt der 

Sanitäranlagen zu stecken? Es kann doch nicht sein, dass wir als zivilisierte Gesllschaft nur in Krisenzeiten 

miteinander reden und Ressourcen besser nutzen können.  

In dieser Kausa nun aber den berechtigten Einsprüchen der Anwohner alleinig die Schuld zu geben, lenkt meines 

Erachtens nur von den eigentlichen Fehlentscheidungen ab. 

http://user.tt.com/profil/104176/

